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Dentſchlaud. 


Berlin, 19. April. Seine Majeſtät der 
Kaiſer erledigte am Sonntag einige Regierungs- 
Angelegenheit, hörte die Vorträge des Grafen 
Perponcher und des Grafen zu Eulenburg und 
empfing den General der Infanterie Frhrn. von 
Losn. Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit 
allein und Nachmittags 1 Uhr hatte der Fürſt 
zu Löwenſtein - Wertheim - Freudenberg, Premier- 
Lieutenant im Regiment der Garde du Korps, 
welcher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters über- 
brachte, die Ehre des Empfanges. Am ſpäteren 
Nachmittage ertheilte der Kaiſer dem neuernann- 
ten Regierungs-Präſtdenten in Stettin, v. Som- 
merfeld, und demnächſt dem mecklenburgiſchen 
Staatsminiſter v. Bülow die nachgeſuchten Au- 
dienzen. Alsdann unternahm der Kaiſer eine 
Spazierfahrt und beſuchte Abends die Vorſtellung 
im Opernhauſe. Im Laufe des geſtrigen Vor⸗ 
mittags nahm der Kaiſer den Vortrag des Gra- 
fen Perponcher entgegen, arbeitete darauf mit dem 
Wirklichen Geh. Rath v. Wilmowski und empfing 
gegen Mittag den Militärbevollmächtigten bei der 
ruſſiſchen Botſchaft, Oberſt Golenitſchew⸗Koutou⸗ 
ſow, in Audienz. Vor der Tafel unternahm der 
Kaiſer auch geſtern Nachmittag eine Spazier⸗ 
fahrt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte am 
Sonntag dem Profeſſor Dr. Volkmann, ſowie 
auch noch mehreren verſchiedenen Aerzten eine 
Audienz. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt heute 
5 Spitze ihres Abendblattes die folgende, 
us hochofſtziöſer Feder gefloſſene Auslaſſung 
ber die ruſſiſche Politik in ihrem beſonderen 
Berhältniſſe zu Deutſchland: 
„Das „Journal des Debats“ läßt ſich an⸗ 
geblich aus Berlin melden, daß die beabſtchtigte 
Ordens-Verleihung an Herrn von Giers keines- 
wegs eine Aenderung der ſpezifiſch ruſſiſchen Po⸗ 
litik anzeige. — Dies hat ſeine Richtigkeit. Die 
Verleihung des Großkreuzes des Wladimir⸗Or⸗ 
dens an den genannten ruſſiſchen Staatsmann 
iſt, wenn ſie erfolgt, einfach eine Beſtätigung 
und Anerkennung der Politik, welche jener Staats- 
mann bisher geführt hat, und welche gar keiner 
Aenderung bedarf. Das „Journal des Debats“ 
ſteht unter dem Irrthum aller franzöſiſchen Blät⸗ 
ter, daß ſie die Haltung von Katkow und ſeinem 
in Paris anſäſſigen Agenten Cyon, ſowie die 
Korreſpondenzen ruſſiſcher Militärs, welche Fran⸗ 
zoͤſinnen geheirathet haben und in Franfrelch be- 
gütert find, für die „ruſſiſche Politik“ anſehen. 
Dieſe Politik wird vom Kaiſer von Rußland 
durch fein Organ, d. h. feinen auswärtigen Mi⸗ 
niſter, Herrn von Giers, betrieben; ſie iſt eine 
friedliebende und gegen Deutſchland vielleicht 
gleichgültige, aber ſicher nicht feindliche. Die 
franzöſiſche Preſſe ſchmeichelt ſich und den Re⸗ 
vanche-Politikern in Frankreich mit der Hoff- 
nung, es werde zwiſchen Deutſchland und Ruß- 
land ein Krieg ausbrechen, und dann ſei der 
Moment für Frankreich gekommen, auch ſeiner⸗ 
ſeits Deutſchland anzufallen. Wir halten es 
mehr für Frankreich als für Deutſchland nach- 
* teilig, wenn es der Pariſer Preſſe gelingt, die⸗ 
ſen Irrthum in der öffentlichen Meinung zu be⸗ 
feſtigen und auszubilden.“ 

Hierauf geht der Artikel zu einer Polemik 
gegen eine Meldung des „Berl. Tagebl.“ über, 
in der die Behauptung enthalten war, die obige 
Auslaſſung des „Journals des Debats“ gründe 
ſich auf die vom ruſſiſchen Botſchafter in Paris 
Herrn Flourens, dem Miniſter des Aeußeren, ge⸗ 


gebene Verſicherung. Die „Nordd. Allgem. 
Zig.“ erklärt dieſe Angabe für eine Erfin- 
dung und bemerkt, der ruſſiſche Botſchafter 


könne eine derartige Verſicherung nicht abgegeben 
haben. 


— Die „katholiſche Preſſe“, d. h. eine 
große Anzahl klerikaler Blätter aus allen Theilen 
Deutſchlands erlaſſen einen Aufruf zu Geldbei⸗ 
trägen für die Errichtung einer zweiten katho⸗ 
liſchen Kirche in Hannover, die ein von Herrn 

„Windthorſt lebhaft betriebener Lieblingswunſch 
deſſelben if. Es ſoll dadurch der Dankbarkeit 
für Herrn Dr. Windthorſt Ausdruck gegeben 
werden. „Wir find“, jo heißt es am Schluß 
des Aufrufes, „überzeugt, daß es nur dieſes Hin⸗ 
weiſes bedarf, um jeden Katholiken, der Ver⸗ 
ſtändniß und Herz für die großen Ziele unſerer 


jetzigen Kämpfe hat, zu beſtimmen, eine Beiſteuer 


für genannten Zweck zur Verfügung zu ſtellen. 
Dann wird die hoffentlich bald vollendete Marien- 
Kirche in Hannover ein bleibendes Denkmal der 
Dankbarkeit des treuen katholiſchen deutſchen 
Volkes ſein.“ Das Preſtige des Herrn Windt- 
horſt ſcheint in der gegenwärtigen Firdenpoli- 
tiſchen Lage dringend einer Anffriſchung zu be- 
dürfen. 


— Am 31. Dezember d. J. werden es 50 
Jahre, daß der Seminariſt Pecci, jetzt Papſt 
Leo XIII., die Prieſterweihe empfing. Er wird 
vorausſichtlich an dieſem Tage die Glückwünſche 
faſt aller gekrönten Häupter und Regierungshäup⸗ 
ter, Gratulatlonen und Ehrerbietungsbezeugungen 
auch aus den entfernteſten Gegenden der bekann⸗ 
ten Erde entgegennehmen. Die vielen Geſchenke, 
welche ihm theilweiſe ſchon übergeben wurden, 
und die andern, welche noch zu erwarten ſind, 
werden, wie der römiſche Korreſpondent dem 
„Hamb. Korr.“ ſchreibt, in einem eigens dazu 
hergerichteten Lokale ausgeſtellt, welches aber dem 
Publikum erſt am 1. Januar k. Is. zugänglich 
ſein wird. Kardinal Schiaffino hat ſich an die 
Spitze eines Ausſchuſſes geſtellt, welcher dieſe Ge⸗ 
ſchenke in Empfang nimmt und der Ausſtellung 
einverleibt. Dieſelben müſſen ſpäteſtens bis zum 
31. Oktober d. Is. dem Ausſchuſſe eingeſandt 
ſein. Die Regierungen von acht verſchiedenen 
Staaten haben von der Regierung des Königs 
Humbert Steuerfreiheit für die von ihren Unter⸗ 
thanen einzuſendenden Objekte nachgeſucht und 
zugeſagt erhalten. Alle Biſchöfe und Katholiken 
ſind von dem Komitee eingeladen, den Pontifex 
Maximus zu ſeinem Ehrentage durch Liebesgaben 
zu erfreuen, und dieſem Aufrufe wird in glän- 
zender Weiſe Rechnung getragen. Es ſcheint, 
daß Frankreich, die erſtgeborene Tochter der Kirche, 
die anderen durch reiche Geſchenke in den Schat- 
ten ſtellen will. Die Diözeſe von Lyon läßt auf 
weißem Grunde ein goldverziertes Kirchengewand 
anfertigen, auf welchem das Wappen des Papſtes 
und das der genannten alten Stadt mit den 
Worten eingeſtickt werden ſollen: „Ecce vioit 
Leo de tribu Juda“ Die Diözeſe von Paris 
hat bei dem dortigen Haufe Froment eine gol⸗ 
dene, mit Edelſteinen beſetzte Tiara für ihn be⸗ 
ſtellt. Die anderen franzöſiſchen Oberhirten und 
Diözeſen wetteifern förmlich untereinander im Vor⸗ 
bereiten koſtbarer Geſchenke für den Jubilar. Der 
ehemalige Zuaven-Oberſt und Legitimiſt Charette 
hat ſeine ehemaligen Waffenbrüder, die unter ihm 
in der päpſtlichen Armee gedient, aufgefordert, 
zu einem Geſchenke für den Papſt beizuſteuern. 
Jede der 2750 belgiſchen Pfarreien wird ihm 
ein Andenken verehren. Von den Gaben der 
Italiener wird beſonders der goldene Altar er- 
wähnt, welchen die Neapolitaner für ihn anferti⸗ 
gen laſſen. Die ſparſamen Holländer haben ihm 
einen Altar von geſchnitztem Eichenholz zugedacht. 
Ein katholiſcher Engländer hat ihm ſchon am 
Oſterfeſte in einem künſtlichen Ei einen Diamant⸗ 
ring im Werthe von 50,000 Franks überreicht. 
Die deutſchen Katholiken werden ihm mit 20,000 
koſtbar gebundenen Exemplaren wiſſenſchaftlicher 
Werke, die unter ſeinem Episkopat in ihrer Hei⸗ 
math gedruckt wurden, eine Freude bereiten. Die 
Königin Viktorta wird ihn mit einer reich gebun⸗ 
denen und koſtbar verzierten Vulgata erfreuen, 
und die Kaiſerin von China wird ihm ein ande 
res, noch nicht bekanntes Andenken überſenden 
laſſen. Die Königin⸗Regentin von Spanien, de- 
ren erſtgeborenen Sohn der Papſt hat über die 
Taufe heben laſſen, hat ihm einen koſtbaren Sa ⸗ 
phir in Ringform verehrt und der Sultan einen 
Diamantring im Werthe von 250,000 Lire. 


— Die hannoverſchen Welfen können noch 
immer nicht die ſchwere Niederlage verwinden, 
welche ihnen die letzte Reichetagswahl gebracht 
hat. Gewiß iſt es überaus ſchmerzlich, von den 
innegehabten zwölf Mandaten ſieben in die Hände 
der verhaßten Nationalliberalen übergehen zu 
ſehen, einer Partei, der die Welfen ſchon ſo oft 
den Untergang vorhergeſagt haben und welche 
trotz alledem immer noch nicht vom Erdboden hat 
verſchwinden wollen. Wie wenig baben ſich doch 
die Prophezeihungen des hannoverſchen Welfen 
blattes erfüllt, die nächſten Wahlen würden die 
Nationalliberalen vollſtändig fortblaſen und die 
ſo erledigten Reichstagsſitze ihnen und eine kleine 
Anzahl davon dem Freiſinn zufallen. Dieſe Hoff- 
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nungen ſind nun leider alle zu Schanden ge- 
worden. Aber triumphirt nicht zu früh, noch 
leben wir, uns gehört die Zukunft, ruft das 
Welfenorgan ſelbſtgefällig aus. Es iſt charakte- 
riſtiſch, wie daſſelbe „die Hoffnungen der Welfen“, 
d. h. mit anderen Worten die Hoffnungen auf 
die Wiederherſtellung des Königreichs Hannover, 
motivirt. Iſt ein Vorwurf, den man den Welfen 
gemacht hat, begründet, ſo iſt es der, daß ſie 
nichts Anderes find, als ein Anhängſel des ultra- 
montanen Centrums, daß fie dieſem, bewußt und 
unbewußt, nur Vorſpanndienſte leiſten. Das Cen- 
trum iſt nach den Ausführungen des Welfen⸗ 
blattes nicht entſtanden durch die Maßregeln 
Preußens gegen die katholiſche Kirche, ſondern 
durch den Anſturm der Revolution gegen die 
Kirche, und dieſe Revolution feierte ihren letzten 
Triumph mit der Annexion der weltlichen Macht 
des Papſtes und mit feiner Kardinäle Gefangen 
ſchaft in dem ungeſunden Palaſte des Vatikans“. 
Mit Befriedigung nimmt das Welfenblatt davon 
Kenntniß, daß das Centrum den Angriff auf die 
ſeit 1859 und 1866 herrſchende Annexionspolitik 
jetzt wieder in ſeinem Programm betont. „Denn 
dies“ — jo ſchließt das Welfonorgan feine Be- 
weisführung für die Zugehörigkeit ſeiner Partei 
zum Centrum — „iſt der gemeinſame Boden für 
die „Hoffnungen der Welfen“ und der gläubigen 
Katholiken. Alſo an die Wiederherſtellung des 
Kirchenſtaates knüpfen die Welfen ihre Hoff- 
nungen, in dem darum entbrannten geiſtigen 
Kampfe find fie ungebundener: fie dürfen eine 
fretere Sprache zum vollen Ausdruck der Wahr⸗ 
heit führen „und daher müſſen die Katholiken 
Hoſpitanten der Welfen werden“. — So das 
Organ der Welfen, einer Partei, die faſt aus- 
ſchließlich aus Bekennern der lutheriſchen Kon- 
feſſion beſteht. 

Hannover, 14. April. Bei dem alljährlich 
ſtattfindenden Eſſen der nationalliberalen Partei 
ſagte Herr von Bennigſen in Erwiderung eines 
Toaſtes, er fühle ſich gedrungen, den Verſammel⸗ 
ten zu bezeugen, daß die wieder aufgenommene 
parlamentariſche Thätigkeit ihn mit hoher Freude 
und Vertrauen in die nächſte Zukunft erfülle. 
Er geſtehe offen, daß es Jahre gegeben, in denen 
er ſchwer an der Bürde ſeines Berufes in Reichs- 
tag und Abgeordnetenhaus getragen, der Anblick 
des neuen Reichstags aber habe ihm die Ueber- 
zeugung von dem gewährt, was im deutſchen 
Volke lebe. Die vorliegenden Aufgaben ſeien 
groß, der Reichstag werde zu arbeiten haben, 
ſeinerſeits nehme er mit ganzer Seele Theil, wie 
nur je zuvor. 


Ems, 17. April. Der Kronprinz hat ſeine 
Badekur noch an dem Tage ſeiner Ankunft be- 
gonnen und bisher nach Anordnung der Aerzte, 
nämlich des Generalarztes Dr. Wegner und des 
Emſer erſten königl. Brunnen- und Badearztes 
Dr. Orth ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Um 
6 Uhr früh erhebt er ſich, ſowie die geſammte 
kronprinzliche Familie. Um 7½ Uhr begiebt ſich 
der hohe Kurgaſt an den Keſſelbrunnen und 
trinkt einige Glas Brunnen. Später erſcheint 
die Frau Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen 
Viktoria, Sophie und Margarethe und es folgt 
ein gemeinſamer Spaziergang entweder durch die 
Parkanlagen oder den Villenſtadttheil am Fuße 
des Malberges. Erſt um 9 Uhr erfolgt die 
Rückkehr in die „Vier Thürme“, worauf das 
Frühſtück eingenommen wird. Um 12 Uhr wird 
der königl. Bademeiſter Bommersheim empfangen, 
der dem Kronprinzen bei der Inhalation be- 
hülflich iſt, wie er dieſelben Dienſte deſſen kaiſer⸗ 
lichem Vater alljährlich zu leiſten hat. Entweder 
vorher oder auch nachher nimmt der Kronprinz 
ein Bad in den am Hotel gelegenen fiskaliſchen 
Bädern. Die Kronprinzeſſin begleitete ihren hohen 
Gemahl am erſten Tage dorthin und ließ ſich 
von dem Bademeiſter Duchmann die Einzelheiten 
der Einrichtungen zeigen, wobei die hohe Frau 
wiederholt ihre Anerkennung über die Vortreff- 
lichkeit derſelben ausſprach. Am Nachmittag 
macht die Familie des Kronprinzen regelmäßige 
Ausflüge. Einmal ging es per Bahn nach Lahn 
ſtein, dort über den Rhein nach Schloß Stolzen⸗ 
fels; ein ander Mal promenirten die Herrſchaf— 
ten zu Fuß lahnabwärts etwa eine Stunde weit 
und kehrten dann zu Wagen hierher zurück. Um 
6 Uhr pflegt der Kronprinz ſich wieder an die 
Brunnen begeben, um jetzt zwei Glas Kränchen⸗ 


brunnen zu trinken. Abends um 1,11 Uhr ud 
alle Lichter in der Wohnung der kronprinzlichen 
Familie (das Gefolge wohnt im „Herzog von 
Leuchtenberg“ nebenan) erloſchen. Am heutigen 
Sonntag verfolgten beſonders die Kronprinzeffin 
und die Prinzeſſinnen mit ſichtlichem Intereſſe 
die Prozeſſton der Erſtkommunikanten, die vom 
Schulhauſe zur Kirche zogen. Um 10 Uhr be- 
gab ſich die ganze Familie zu Fuß zu der im 
Dorfe, etwa eine Viertelſtunde von den „Bier 
Thürmen“ entfernt liegenden Kirche, woſelbſt ſie 
dem Gottesdienſte bis zum Schluſſe um 11 
Uhr beiwohnte. Auch der Rückweg zum Holel 
wurde wieder zu Fuß zurückgelegt, während die 
Wagen folgten. Die hohen Herrſchaften bewegen 
ſich überhaupt gern zu Fuß. Dem Marftall- 
ſchenkt der Kronprinz beſondere Aufmerkſamkeit, 
indem er ihm in den zwei Wochentagen jedesmal 
einen Beſuch abſtattete. Es iſt der ausdrückliche 


beſondere Bewachung u. ſ. w. ſeitens der Polizei 
nicht zugedacht werde, und findet daher nur ein 
diskreter Schutz ſtatt. Die Kronprinzeſſin hat 
ſich dem hieſigen königl. Badekommiſſar v. Lepel 
gegenüber ſehr befriedigt über Ems ausgeſprochen 
und ſoll u. A. die herrliche Umgebung des Bades 
erwähnt haben. Die Einwohnerſchaft wis die 
Fremden begegnen den hohen Gäſten allerwärts 
mit großer Verehrung und Anhänglichkeit, ohne 
jedoch durch ein zudringliches Verhalten läſtig zu 
werden. Da an der Bauſtelle der Malbergs⸗ 
bahn, die den „Vier Thürmen“ gegenüber liegt, 
bisher auch Nachts gearbeitet wurde, hat die Po⸗ 
lizei angeordnet, daß hinfort nur noch bis 10 
Uhr Abends gearbeitet werden darf. Das Wetter 
iſt hell bei milder Südoſtluft. 


Ausland. 


Paris, 16. April. Der Kriegsminiſter Bou⸗ 
langer macht zu viel Lärm; das rächt ſich jetzt: 
die Pariſer Preſſe fängt an, ſich mehr mit ihm 
zu beſchäftigen, als ihm dienlich ſein kann. Die 
„France“ beſchränkt ſich auf Rathſchläge, wie er 
zu wirklich lehrreichen Herbſtmanövern kommen 
könne, und tadelt beſonders, daß die Ober-Be⸗ 
fehlshaber ihre Pläne Monate lang vorher ent- 
werfen und einreichen, welche Unſitte die Folge 
habe, „daß die Manöver ſich immer abrollen, 
nicht wie Kriegs-Unternehmungen, ſondern wie 
Opern, in denen jeder ſeine Rolle eingelernt hat“. 
„Soleil“ findet es verwegen, daß Boulanger die 
bisherige fünfjährige Dienſtzeit durch eine zwei⸗ 
jährige erſetzen wolle: das heiße die unteren 


zu treffen, bevor die Rekrutirung der Unteroffi- 
ziere ſicher geſtellt ſei und die Erfahrung darüber 
Aufſchluß gegeben habe, ſei eine Tollheit; die 
Herabſetzung des aktiven Dienſtes müſſe verſcho⸗ 
ben, und zwar wenigſtens bis zum nächſten Jahre 
vertagt werden. „Figaro“ hält dem Kriegsmi- 
niſter vor: der deutſche Soldat koſte 9 Frances 
auf den Kopf, wo der franzöſiſche 15 Franes 
koſte; es ſei das ein Räthſel, aber bei Gelegen- 
heit der Berathung der Erſparniſſe werde es 
ſchwerlich gelöſt werden. Der „National“ macht 
dazu folgende Bemerkungen: Alſo der franzöſiſche 
Soldat koſtet jährlich 360 Francs mehr als der 
deutſche, und doch iſt dieſer beſſer gekleidet als 
jener: er hat vier Monturen, der franzöſiſche 
blos zwei. Der Budget⸗Ausſchuß kann hier zei⸗ 
gen, ob es ihm mit den Erſparniſſen ernſt iſt, 
und nachforſchen, wo die bewilligten vielen Mil- 
lionen bleiben. Der „National“ bringt heute 
auch die Legende zur Sprache, daß Bismarck den 
Kriegsminiſter nur jo ſcharf habe angreifen laſ⸗ 
ſen, um ihn im Amte zu erhalten: Boulanger 
ſei Bismarck's Werkzeug, „um die franzöſiſche 
Armee zu verwirren“. So geht's: loben wir 
Boulanger, jo treiben wir Argliſt gegen die Fran- 
zoſen; greifen wir ihn an, jo treiben wir gleich- 


ſtürzen, ſondern — konſerviren und ſo zu ſagen 
wie einen Hering räuchern, damit er ſich als 
Bückling deſto länger hält. Nun, wenn die 
Franzoſen mit ihm zufrieden ſind, uns kann es 
recht ſein. Seit ſeinem Briefwechſel mit dem 
Heeres⸗Ausſchuß wiſſen wir, was von ihm zu 
halten iſt. a 

Rom, 18. April. Deputirtenkammer. Der 
Minifterpräfivent thellte die erfolgte Neubildung 
des Miniſteriums mit und fügte hinzu, das Mi⸗ 


Wunſch des Kronprinzen, daß ſeiner Perſon eine 


Kadres der Armee zerſtören; dieſe Beſtimmung 


falls Argliſt, denn wir wollen ihn dadurch nicht 1 
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Aufforverung, das Haus ſofort zu verlaſſen. Denn Friedenseiche und ſtimmte dort das Lied „Beil 


iſt eine Art Pferdebahn, auf deren Schienen ſich 
je 3 Sommervergnügunge⸗Wagen kreuzen und 
eine amüſante Beluſtigung für Jung und Alt 
bilden. Der Betrieb wird durch einen großen 
Gasmotor beſorgt und ſind die Fahrten völlig 
gefahrlos. Das Stettiner Publikum wird ſich 
hoffentlich für dieſe Novität intereſſiren und dem 
Zirkus, der auf das Eleganteſte eingerichtet ſein 
ſoll, einen Beſuch abſtatten, indem ſich derſelbe 
hier nur kurze Zeit aufhält, um dann nach Stock- 
holm zu gehen. 

— Auf dem geſtern eröffneten Topfmarkt 
war die Zufuhr eine ſehr ſtarke und es entwickelte 
ſich beſonders im Laufe des Nachmittags ein leb⸗ 
hafter Verkehr. Eine Frau, welche ſich in diebi⸗ 
ſcher Abſicht einige Töpfe aneignen wollte, wurde 
in flagranti abgefaßt, jedoch ließ man ſie wie⸗ 
der laufen, nachdem ihr in handgreiflicher Weiſe 
der Unterſchied zwiſchen Mein und Dein klar ge⸗ 
macht war. 

— Eine anmuthige Mädchenſchaar war es, 
welche geſtern Abend unter dem Namen der „erſten 
Wiener Damenkapelle“ in Wolff's Saal ihr erſtes 
Konzert gab und damit lebhaften Beifall fand. 
Die jugendlichen Künſtlerinnen, welche theilweiſe 
die Länge ihrer Inſtrumente kaum erreichen, lei- 
ſten unter Berückſichtigung ihres Alters recht Gu⸗ 
tes und machen ihrer Miniatur Dirigentin, der 
kleinen Lucie Rauſcher, alle Ehre, die Vor- 
träge zeugen von guter Schulung und von Fleiß 
der Mitwirkenden. Als Soliſtin zeichnet ſich be- 
ſonders die Dirigentin Lucie Rauſcher (Violine), 
ſowie die kleine Flötiſtin und Celliſtin aus, die 
Vorträge derſelben fanden lebhafte Anerkennung. 
Wer eine angenehme, ungewöhnliche Abendunter⸗ 
haltung liebt, verſäume nicht, die noch ſtattfin⸗ 
denden Konzerte dieſer Backfiſch - Kapelle zu be- 
ſuchen. 

— Aus der hieſigen katholiſchen Kirche wur⸗ 
den vorgeſtern zwei in Silber gearbeitete, ſtark 
vergoldete Kelche im Werthe von 500 600 M. 
geſtohlen. Die Kelche, welche vorgeſtern Vormit⸗ 
tag beim Gottesdienſt noch benutzt wurden, wa⸗ 
ren in einem Spinde in der Sakriſtel aufbe- 
wahrt. 

— In der Woche vom 10. bis 16. April ſind 
hierſelbſt 18 männliche, 12 weibliche, in Summa 
30 Pee ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darurter 9 Kinder unter 5 und 8 Perſonen 
ürer 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben je 1 
an Diphteritis und Durchfall. 

— Geſtern wurde die unverehelichte Louiſe 
Spterling in Haft genommen, dieſelbe war 
verdächtig, am 16. d. Mts. ihrem Wirth aus 
einem Spinde 36,60 M. geſtohlen zu haben, ſie 
leugnete jedoch und wurde in Folge deſſen bei 
ihr eine Hausſuchung vorgenommen, bei der ver- 
ſchiedene aus früheren Diebſtählen herrührendt 
Gegenſtände aufgefunden wurden. 


die Kammer möge daſſelbe nach ſeinen Handlun⸗ 
gen beurtheilen; er wolle nur darlegen, welche 
Naßregeln das Kabinet im Intereſſe der Würde 
des Landes als die dringlichſten erachte. Die Re⸗ 
gierung wünſche die Aufrechter baltung des Frie- 
dens. Alle Nationen ſelen indeſſen mit der Ver⸗ 
mehrung ihrer Streitkräfte beſchäftigt. Das Mi- 
niſterium ſei daher überzeugt, daß auch Italien 
die ſeinigen vermehren müſſe, um zur Vertheidi⸗ 
gung bereit zu fein. Auch dürften die muthvoll 
bei Dogali gefallenen Soldaten nicht ungerächt 
bleiben. Doch werde die Regierung ſich nicht zu 
unüberlegten Handlungen binreißen laſſen, ein 
derartiges Unternehmen müſſe vorbedacht, vorbe⸗ 
reitet und zur geeigneten Zeit ausgeführt wer ⸗ 
den. Die hierzu erforderlichen Maßregeln dürf⸗ 
ten indeſſen nicht die Fortſchritte der Frledens⸗ 
arbeit unterbrechen. Die Regierung werde daher 
Geſetzentwürfe zu dieſem Zwecke vorlegen. Die 
neuen Ausgaben für die Vermehrung der militä⸗ 
riſchen Streitkräfte und für die Unternehmungen 
im Afrika erforderten neue Einnahmen. Die Re- 
glerung beabſichtigt, fi dieſelben durch zeitweilige 
Wiedereinführung des ſogenannten Kriegszehnten 
und durch Erhöhung der Getreidezölle zu be⸗ 
ſchaffen. 

Hierauf erfolgt die Mitthellung, daß Bian- 
cheri ſein Amt als Kammerpräſident niederlege. 
Cavaletto Cairoli und Depretis (dieſer im Namen 
der Regierung) beantragen, die Demiſſtion Bian- 
cheri's nicht anzunehmen. Die Kammer ſprach 
ſich mit allen gegen eine Stimme für die Nicht⸗ 
annahme aus. Der Finanzminiſter Magltani 
legte einen Geſetzentwurf über die Abänderung 
des Zolltarifs und mehrere andere Entwürfe, be- 
treffend finanzielle Maßregeln, darunter die pro- 
viſoriſche Erhöhung mehrerer Steuern und Zölle, 
vor. — Odescalchi kündigte eine Interpellation 
an über die Noten des Kardinals Jacobini an 
den Nuntius in München vom 3. Januar und 
21. Februar, in welchem von der gegenwärtigen 
Lage des Papſtes in Rom und deſſen Hoffnungen 
für die Zukunft die Rede iſt. Toscanelli wünſcht 
anläßlich der Note Jacobini's vom 21. Januar 
zu wiſſen, welchen Standpunkt das Miniſterium 
bezüglich der Kirchenfrage einnehme. Pignatelli 
kündigte eine Interpellation an über die Abſich⸗ 
ten der Regierung bezüglich Maſſowahs, Bre- 
ganza eine ſolche über das Expeditionskorps für 
Afrika. 

Die Kammer genehmigte die Vorlage wegen 
Errichtung eines Denkmals für Minghetti. 

Rom, 18. April. Der Kammerpräfivent 
Biancheri hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Die „Capitale“ bringt die ſenſationelle Nach⸗ 
richt, der Papſt ſei entſchloſſen, das Garantiegeſetz 
anzuerkennen und als erſte Rate der ſeitens Ita⸗ 
liens ihm ſchuldigen Civilliſte 1,600,000 Lire zu 
teklamiren. (Erſcheint ſehr unglaubwürdig.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. April. Wie vorſichtig die Herr- 
ſchaften beim Entlaſſen der Dienſtboten ſein müſſen, 
lehrt folgender Fall: Ein Dienſtmädchen, das 
ſchon oft Veranlaſſung zu Verweiſen gegeben hatte, 
äußerte bei einer ſolchen Gelegenheit, daß es den 
Dienſt ſatt habe und ſich danach ſehne, von der 
Herrſchaft recht bald fortzukommen, worauf die 
erzürnte Hausfrau dem Mädchen befahl, den Dienſt 
ſofort zu verlaſſen. Dies geſchah nach Empfang⸗ 
nahme des bis zum Abzugstage fälligen Lohnes 
in größter Bereitwilligkeit. Jedoch nach Ablauf 
des Quartals forderte das Mädchen nachträglich 
für einen Monat Lohn und Koſtgeld im Betrage 
von 49 Mark 50 Pf., welcher Betrag ihm auch, 
da in Güte nicht gezahlt wurde, vom Richter zu- 
gebilligt worden iſt. In dem ergangenen Urtheil 
erkenat das Gericht zwar an, daß die Aeußerung 
des Mädchens ſehr ungebührlich geweſen ſei; in⸗] Schauturnen zuſah. Die Leiſtungen ſowohl in 
deß könne darin nicht ein Erbieten, den Dienſt] den Fretübungen wie im Gerätheturnen waren 
ſofort ohne Entſchädigung verlaſſen zu wollen, ausgezeichnet, und war man in Fachkreiſen dar⸗ 
gefunden werden, ſondern nur die Bereitwillig⸗ über erſtaunt. Unbedingt iſt die Leistungsfähig ⸗ 
keit, das Dienſtverhältniß zu löſen, wenn es ſei⸗ keit der Turner dem jetzigen Turnwart, Herrn 
tens der Herrſchaft gewünſcht werde, und zwar] Kreis-Kommunal⸗Beamten Stüber, zu verdanken, 
gegen Innehaltung der Kündigungefriſt. Es der es in der kurzen Zeit, in der er deren Aus- 
mußte daher, wenn der Vorſchlag des Dienſtmäd⸗ bildung in die Hand genommen, Beweis von jei- 
chens angenommen werden ſollte, eine ſechswö⸗] ner Befähigung dafür gegeben hat. Nach be⸗ 
chentliche Kündigungsfrift erfolgen, nicht aber die endetem Turnen marſchirte der Verein nach der 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 16. April. Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr waren die Wieſen am Kuh⸗ 
graben, hinter der Bahn gelegen, in Brand ge- 
rathen und iſt eine Fläche von ca. 4000 Du.- 
Metern abgebrannt. Ob das Feuer durch Funken 
aus der Lokomotive entſtanden oder ob daſſelbe 
böswillig angelegt iſt, iſt bisher nicht ermittelt 
worden. 

x Greifenberg, 18. Ayril. Am 18. 
April 1871 wurde durch den Turnverein eine 
Friedenseiche auf der Ottoshöhe gepflanzt und 
dieſer Akt feierlich begangen, wobei der damalige 
Superintendent Henckel die Weiherede hielt. Seit 
dieſer Zeit begeht dieſen Tag der Verein durch 
eine Feſtlichkeit, die geſtern abgehalten wurde und 
ein zahlreiches Publikum angezogen hatte, welches 
mit großem Intereſſe dem zuerſt ſtattfindenden 


dieſer mußte unbedingt und ungeſäumt Folge ge- und unerſchütterlich ſtehen unſere Eichen“ an, 
leiſtet werden, wenn ſich das Mädchen nicht der worauf das Ehrenmitglied des Vereins, Herr 
Gefahr ausſetzen wollte, wegen Hausfriedensbruchs] Rektor und Frühprediger Kanip, die Feſtrede 
angezeigt und beſtraft zu werden. hielt. Der Redner betonte unter Anderem, daß 
— Da das königliche Konſiſtorium der Pro- ihn zwei Aeußerungen von berufener Seite, die 
einz Pommern die Einreichung von Wahlakten ihm heute gemacht ſeien, hoch erfreut hätten, 
über die von den vereinigten Kreisſynoden für] denn einmal wäre gejagt, „der Verein habe ſei⸗ 
vie Provinzial-Synode vollzogenen Wahlen ſchon] nen Zweck vollſtändig erreicht“ und zum zweiten, 
bis zum 14. Mai d. J. erwartet, wird die dies-| „Wenn der alte Turnvater Jahn heute zugegen 
jährige pommerſche Provinzial⸗Synede vorausfigt-| wäre und dies Turnen ſähe, dann würde er ſeine 
lich ſchon im Sommer und nicht, wie ſonſt, erſt] Freude daran haben.“ Schließlich forderte Herr 
im Herbſt nach Stettin einberufen werden. Kanitz zu einem Hoch auf den Kaiſer auf, mel- 
— Bei der heutigen Wahl eines Landtags- ches von allen Seiten mit Begeiſterung ausge⸗ 
abgeordneten erhielten Herr M. Brömel 225 bracht wurde, und marſchirte dann der Verein 
Stimmen, Herr Juſtizrath Leiſtikow 43 Stimmen. im Feſtmarſch durch die Stadt nach dem Ver⸗ 
Erſterer iſt demnach gewählt. Gefehlt haben 53 | einslofal zurück, woſelbſt ſich die Mitglieder mit 
Wahlmänner. ihren Damen zu einem gemüthlichen Tanzkränzchen 
— In dem Lagerraum der Modewaaren- vereinigten, welches dieſelben noch lange nach 
Handlung von Wolff und Cohn, kleine Domſtraße] Mitternacht fröhlich zuſammenhielt. 
23, entſtand geſtern Abend nach 7 Uhr Feuer, Stralſund. Ein bedeutender Silber- 
welches ſich ſehr ſchnell verbreitete und erſt nach fund iſt beim Neubau der Strecke Stralſund⸗Ro⸗ 
einſtündiger Thätigkeit der Feuerwehr gelöſcht wer- ſtock in der Nähe von Ribnitz gemacht worden. 
den konnte. Der Schaden ift nicht unerheblich, Der Arbeiter Pankow, welcher auf beſagter Strecke 
da ein großer Theil der Waaren durch Waſſerf mit Abgraben von Sandboden beſchäftigt war, 
und Rauch beſchädigt iſt. ſtieß beim Graben in einer Tiefe von ca. 70 
— Zum diesjährigen Jahrmarkt wird uns] Etm. auf eine Urne aus Thon mit grüner Gla⸗ 
am Berliner Thor durch den Veith'ſchen Tram- ſur, der Hals derſelben war mit kurzen Hand⸗ 
way-Zirkus eine Neuigkeit geboten, welche bis jetztf haben verſehen, der Bauch war mit 12 Metall- 
noch einzig in Europa exiſtirt. Dieſe Tramway ringen umwunden. In derſelben befanden ſich 


1808 größere und 39 kleinere Silbermünzen, 
ſämmtlich aus dem ſechszebhnten und ſiebenzehnten 
Jahrhundert herrührend, 
bedeutenden hiſtoriſchen Werth repräſentiren. Viele 
von den größeren Münzen waren kunſtgerecht be- 
ſchnitten. 
der Warnowbrücke im Moor eine große ſilberne 
Münze der Stadt Wismar aus dem Jahie 1515 
gefunden. 
des großherzoglichen Muſeums in Schwerin abge- 
liefert. 


lich eingegangenen Schreiben eines jungen Man- 
nes von hier, den eine unwiderſtehliche Neigung 
zur Auswanderung nach Argentinien führte, er⸗ 
fahren wir manches Intereſſante, was wohl ge- 
eignet erſcheinen dürfte, die dortigen Zuſtände in 
das rechte Licht zu ſtellen und andere Auswande- 
rungsluſtige von übereilten Schritten zurückzuhal⸗ 
ten. Der Brlefſchreiber theilt mit, daß die Cho- 
lera dort alle Geſchäfte ins Stocken gebracht habe. 
Sein Handwerk, die Sattlerei, ernähre ihn nicht, 
und er müſſe ſeinen Lebensunterhalt im Camp 
auf einer Eſtancia (Viehzuchtgut) ſuchen. 
habe er Schafe kuriren, Klee mähen, Schilf ſchnei⸗ 
den, Reiten, Fahren und andere Arbeiten verrich⸗ 
ten müſſen. 
weſen, da er eben nicht Gelegenheit dazu gehabt 
habe; denn bis zum nächſten Gaſthauſe ſeien es 
immer Entfernungen von mehreren Meilen gewe- 
ſen, ebenſo bis zu den nächſten Nachbarn. Es 
ſei dort ein ſehr großer Reichthum an Vieh und 


dort nicht ſein. 


ſcheinlich um die Mittel zur Weiterreiſe zu ver⸗ 
dienen. 
des Leben keine Befriedigung gewähren, wenn 
Jemand ſich an unſere Kultur - Zuflände ge- 


Grenze. 
günſtigere Witterung in der erſten Hälfte dieſes 
Monats ein recht erfreuliches Ausſehen erhalten, 
nur fängt der leichtere Boden bereits an, von 
der Trockenheit zu leiden. 
hat die Beſtellung des Sommergetreides, ſowie der 
Kartoffeln begonnen. 
ausreichen, nur das Roggenſtroh wird etwas knapp 
werden. 


Müller. 


welche ſämmtlich einen 


Ebenſo wurde vor Kurzem beim Bau 


Dieſes Stück iſt an die Verwaltung 


17. April. Aus dem kürz⸗ 


Jaſtrow, 


Dort 


Seine Ausgaben ſſeien mäßige ge- 


eine üppige Vegetation, aber jeines Blelbens könne 
Vorläufig habe er wieder eine 
Stelle in einer Eſtancia angenommen, wahr- 


Jedenfalls kann ein jo herumſchweifen⸗ 


wöhnt hat. 
Von der hinterpommerſchen 
Die Winterſaaten haben durch die 


Nach dem Oſterfeſte 


Die Futtervorräthe werden 


Kunſt und Literatur. 
Schönſchreibhefte für Schulen von Otto 


Wir haben unſere Leſer auf die Schön⸗ 
ſchreibhefte von Otto Müller, die ſich überraſchend 
ſchnell Eingang verſchafft haben, aufmerkſam ge⸗ 
Im Intereſſe unſerer Leſer verfehlen wir 


„Mode und Haus“ (Gratisbellagen: „Illu⸗ 
ſtrirte Belletriſtik“, „Illuſtrirte Kinderwelt“ und 
Schnittmuſterbogen“, Abonnementspreis viertel 
jährlich nur 1 Mark), if ſoeben in Nr. 7 er- 
ſchienen. Die neueſten Moden ſind mit fünfzehn, 
die Handarbeiten in einundzwanzig vortrefflichen 
Original-⸗Illuſtrationen vertreten. 1211 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Von der fabelhaften Gedächtnißſtärke des 
Kaiſers berichten zahlreiche Anekdoten. Hier eine 
weniger bekannte. Vor nicht langer Zeit machte 
ein alter Offizier, welcher bereits 1853 feinen 
Abſchied nahm, dem Kaiſer feine Aufwartung. 
Der Kaiſer erinnerte ſich ſehr bald an das frühere 
Dienſtverhältniß des jetzigen Gutsbeſitzers, indem 
er u. A. auch fragte: „Sie haben lange in 
Charlottenburg geſtanden?“ „Zu Befehl, Ma- 
jeſtät, acht Jahre.“ „Als Sie da ſtanden, hieß 
ja die Schwadron die Brand - Kompagnie; denn 
damals fanden: Brandt, Brandenburg, Branden⸗ 
ſtein, Heydebrand und Rauch dabei.“ 

— GBeigeſchmack.) Liſette: „Nun, Gretle, 
wie gefällt Dir Dei’ Trompeter?“ — Gretle: 
„O, guet, aber ſei' Küßle ſchmeckt a biſſel nach 
Meſſing.“ 


Schiffsbewegung. 

Der Poſtdampfer „Straßburg“, Kapt. Willi- 
gerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel ⸗ 
cher am 6. April von Bremen abgegangen war, 
i am 15. April wohlbehalten in Newpork an⸗ 
gekommen. 

— Der Poſtdampfer „Trave“, Kapt. T. 
Rodenberg, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 30. März von Bremen abgegangen 
war, iſt am 14. April wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 


Bantweien. 

Bukareſter 20 Franks-Looſe. Die nächſte 
Ziehung finde am 1. Mai ſtatt. Gegen den 
Kursverluſt von ca. 20 Mark pro Stück bei de 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu⸗ 
burger, Berlin, Franzoſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Pramie von 1,70 Mark pro 
Stück. 


Viehmarkt. 


Berlin, 18. April. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4521 Rinder, 10,805 
Schweine, 1844 Kälber, 16,966 Hammel. 


ſchonung wurden vernichtet. 


RS N MR 8 ir ” 
Bel Rindern verlief der Vorhandel vom 


geftern und geftern ziemlich lebhaft; heute konnte 
ſich das Geſchäft nicht auf gleicher Höhe halten, 

hatte vielmehr langſamen Verlauf. 
nicht unbedeutender Ueberſtand. 


Es verbleibt 
5 Man zahlte für 
1. Qualität 48 — 52 Mark, 2. Qualität 43 bis 


47 Mark, 3. Qualität 36 —40 Mark, 4. Qua⸗ 
lität 30—34 Mark pro 


100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 
Der Schweine markt verlief wegen der 


ſtarken Zufuhr bei nur mäßigem Export ſehr 
ſchleppend, wurde nicht geräumt und die Preiſe 
gingen zurück. Man zahlte für 1. Qualität 44 
Mark, in Einzelfällen darüber, 2. Qualität 42 
bis 43 Mark, 3. Qualität 39 —41 Mark, Alles 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara; Bako⸗ 
nier (Auftrieb 186 Stück) 40— 44 Mark pro 


100 Pfund Fleiſchgewicht bei 50 Pfund Tara 
pro Stück, je nach Qualität. 


Das Kälber -⸗Geſchäft entwickelte ſich 


günſtiger für die Verkäufer als bisher und hatte 


ziemlich glatten Verlauf. Man zahlte für befte 


Qualität 42 — 52 Pfg., beſte Poſten auch bar. 
über, und geringere Qualität 30 — 40 Pfg. pro 


1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Hammel erzielten bel ruhigem Handel, 


da die Exporteure mehr Kaufluſt als bisher zeig⸗ 
ten, etwas beſſere Preiſe als vor acht Tagen und 
hinterließen nicht unbedeutenden Ueberſtand. Man 
zahlte für beſte Qualität 38 —42 Pfg., beit 
engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 47 Pfg., und 
geringere Qualität 32 —36 Pfg. pro 1 Pfund 


Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 18. April. Heute Vormittag fanden 
für Kraszewskt Trauergottesdienſte in zwel hiefl- 
gen Kirchen ſtatt. 

Minden i. W., 18. April. Bei Obern⸗ 
kirchen im Bückeburgiſchen fand geſtern, ſeit we⸗ 
nigen Tagen zum zweiten Male, ein großer Wald⸗ 
brand ſtatt. Ueber hundert Morgen Tannen⸗ 
Erſt den Anftren- 
gungen von Hunderten, unter Leitung des Ober- 
förſters, gelang die Löſchung. 

München, 18. April. Erzherzog Albrecht iſt 
heute nach Wien zurückgereiſt. 

Brüſſel, 18. April. In Folge neuer Schwie⸗ 
rigkeiten betreffend die Zulaſſung der Kongo-An⸗ 
leihe an den franzöſiſchen Börſen ſeitens Frank⸗ 
reichs, wird hier das Scheitern der Kongo An- 
leihe befürchtet. 

Paris, 18. April. Die Sefflon der Ge⸗ 
neralräthe it heute ohne Zwiſchenfall eröffnet 
worden. Bei mehreren Generalräthen ſind Reſo⸗ 
lutionen gegen die Aufhebung der Unterpräfekturen 
eingebracht. 2 

Der „Univers“ veröffentlicht den dee 
Schreibens des Papſtes an den Erzbiſchof & 
Köln, in welchem die katholiſchen Se 9 
preußiſchen Landtages ermahnt werden, 2 5 
neue Kirchenvorlage zu ſtimmen. N 

Nach einer Depeſche des „Univers“ aus Mor 
tft die Ernennung Rotellis zum Nuntius in Paris 
offiziell beſchloſſen. 

Ajaccio, 18. April. Nach weiteren 
richten über den unweit Bonifacio verunglüdt 
engliſchen Dampfer „Tasmania“ iſt derſelbt auch 
gekentert, ſondern bei den Mönchsklippen geſchei⸗ 
tert. Der Dampfer befand ſich auf der Rück- 1 
fahrt von Bombay. 74 Perſonen wurden bis 
jetzt gelandet, zur Rettung der übrigen Perſo⸗ 
nen iſt ein Dampfer der Geſellſchaft Morellf ab- 
gegangen. 

Ajaccio, 18. April. Der geſcheiterte Dam⸗ 

pfer „Jasmania“ hatte 6000 Tonnen Gehalt. 
An Bord befanden ſich 120 Paſſagiere und 161 
Mann Beſatzung. 74 Frauen und Kinder wur⸗ 
den bereits geſtern gerettet. Der Komman- 
dant, 2 Offiziere, 22 von der Mannſchaft, meiſt 
dem Maſchinenperſonal angehörig, find umgelom- 
men; die übrigen wur den heute früh gerettet. 

London, 18. April. Unterhaus. Der erſte 
Lord der Admiralität, Lord Hamilton, erklärte 
auf eine Anfrage, das britiſche Geſchwader hätte 
die franzöſiſche Flotte vor Cannes deshalb ulcht 
ſalutirt, weil nach den Reglements Kriegsſch 
mit weniger als 10 Breitſeit-Kanonen überhaupt | 
nicht falutiren. Der franzöſiſche Admiral nd: 


franzöſiſchen Behörden ſeien von den ihnen gege- 
benen Erklärungen völlig befriedigt geweſen. 

Madrid, 18. April. Gegen Bazaine w 
heute von einem Franzoſen, welcher, wie ere 
fein Vaterland an dem Marſchall rächen eee 
ein Attentatsverſuch gemacht. Bazaine zer 
einen Dolchſtich am Kopf, doch ſcheint die 
wunvung keine ſchwere zu ſein. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten as 
Pernambuco iſt der Küſtendampfer „Bahla“ ir 
Folge eines Zuſammenſtoßes bei Pernambuco ge 
ſunken. Von 200 Perſonen find 70 ertrunken. 


Briefkaſten. 
A. Potthoff — hier. Es iſt jelh. ö 
redend, daß in einem ſolchen Falle die Beh F 
fung nicht ausbleiben kann. Ob freilich mo 
vom Richter ein Ueberfall angenommen wird aft. 
er nach Ihrer Meinung vorliegt, if zweifezehr⸗ 
W. S. — Grabow. Sie irren, die Vens⸗ 
pflicht gilt vom vollendeten 17. bis 42. Lpann 
jahre, die Dienſtpflicht währt 12 Jahre, Rn 
beginnt die Landſturmpflicht. J. L. — € 
min. Es giebt allerdings einen Fluß Libow 
in Pommern, derſelbe entſpringt aus dem lu 
powkaſee und mündet noch 125 Kilom. durch det 
Garden'ſchen See in der Oſtſee. 
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die Zähne bes Waſſenſchmieds. 
Original⸗Roman von E. Heinrichs, 


— — 


„Nein, Miß Baxwell, Sie werden die Haupt 
yarjon fein, deren Leitung wir uns unbedingt 
anzuvertrauen haben; wenn nur der große Zau- 
berkünſtler uns nicht heute Abend anführt und 
anderswo ſeinen Hokuspokus glücklich bewerkſtelligt. 
Aun, gleichviel, ich werde jedenfalls punkt ſieben 
uhr parat ſein. Einſtweilen empfehle ich mich 
Ihnen, meine Damen!“ 


Er zeg reſpektvoll den Hut und wandte ſich 
einer anderen Straße zu, während die jungen 


Damen nach Hauſe eilten. 


20. 


Im Berfked, 
„Ja, wie faſſen wir das nur gleich beim rech⸗ 
ten Ende an, mein beſter Herr Heideck!“ ſagte 
der kleine Rojemeier, in feinem Zimmer haſtig 
ah und abgehend, „dieſe Geſchichte kommt mir 
ſplötzlich wie ein Wolkenbruch. Aber was recht 
* muß ich ſagen, die ſchöne Wienerin hat einen 
Bien Blick — 
14 Sie ſchaut Halt für den Geliebten.“ 
„Und man fagt doch, die Liebe mache blind,“ 
lad he Herr Roſemeler, vor dem jungen Mann 
„pen bleibend. 
„Ja, in Betreff der Fehler und Mängel mag 
dal Wort ſeine Richtigkeit haben. Hier aber geht's 

Leib und Leben des Liebſten und da ſchärft 
1 a der Blick, wo es gilt, den Weg der Rettung 
zu 


rſpähen —“ 
nd den Wolf im Schafskleide zu erkennen,“ 
fl "Rojemeier ein. „Sehr recht, ſehr recht, — 
00 die Mutterliebe ift uns eine mächtige Bünd⸗ 
in und beſitzt Argusaugen. Wir ſitzen in der 
angenehmften Situation von der Welt, mein 
mige Freund, nämlich zwiſchen zwei Stühlen. 


nur Vermuthung. Wenn der Schotte nun gar 


nicht mehr auf der Bildfläche erſcheint, was 
dann?“ 
„Nun, wir warten bis halb neun Uhr, und 


kommen dann noch zur rechten Zeit nach dem 
„Blauen Hecht“.“ 

Der Kriminalbeamte ſah eine Weile nach- 
denklich vor ſich hin und nickte dann befriedigt. 

„Wollen Sie mir eine Gefälligkeit erzeigen, 
Herr Heideck?“ 

„Ohne Frage, werther Herr!“ 

„Sie ſind hier völlig unbekannt, während 
meine Viſage etwas verdächtig geworden iſt. Ich 
werde ſofort einige Zeilen an einen gewiſſen Mr. 
Hunt ſchreiben, den Sie hier in der Nähe im 
Bankgebäude antreffen; er wird Ihnen eine be- 
ſtimmte Antwort mitgeben.“ 

„Schreiben Sie nur, Herr Roſemeier!“ 

Dieſer hatte das in zwei Minuten bewerkftel- 
ligt und händigte dem jungen Manne das Billet 
ein. Charley nahm ſeinen Hut und kehrte bald 
wieder zurück mit der Antwort, daß Mr. Hunt 
um die beſtimmte Zeit kommen werde. 


„Das iſt unſer Mann,“ ſagte Roſemeier, ſich 
eine Zigarre anzündend. „Rauchen Sie auch 
eine an, junger Freund! — ich verdanke dem 
Kraut meine glorreichſten Ideen. Mr. Hunt iſt 
nämlich Geheimpoliſt und wird mit ſeinen Hülfs⸗ 
truppen diesmal nicht zu ſpät kommen.“ 

„Die Polizei iſt alſo unterrichtet?“ 

„Verſteht ſich; der Wirth vom „Blauen Hecht“ 
würde unbedingt die Polizet gegen mich vor- 
gehen laſſen, wenn ich ihm nicht zuvorgekommen 
wäre! Mit Mr. Hunt werde ich die Sache teif- 
lich überlegen. Wollen Ste vor dem Eſſen noch 
einen Spaziergang machen?“ 

„Ich habe meiner Tante verſprochen, bei ihr 
zu ſpeiſen, und werde dann noch einmal hierher⸗ 
kommen.“ 

„Gut, es iſt das nothwendig, damit wir ge- 
meinſam operiren, 

Sie drückten ſich freundſchaftlich die Hände, 


; | sg bluten Sr eh wir Crit, hier 125 und v Charter a das e um nu 15 Pate n din e dazu. O, für te nicht, daß i 


Tante zu begeben. 

Mrs. Longfleld war feſter als je entſchloſſen, 
bei der Ueberrumpelung des muthmaßlichen Mör- 
ders gegenwärtig zu ſein. 

„Ich allein bin im Stande, ihn unter jeder 
Maske zu erkennen, erklärte fie dem Neffen ih⸗ 
res Mannes, der ihren Entſchluß zu erſchüttern 
ſuchte. „Ich will ihn ſchon an der Stimme er- 
kennen; drum fage nichts weiter dagegen, Char- 
ley; Du erhöhſt nur meine Aufregung, die ich 
um jeden Preis bekämpfen muß.“ 

Nach dem Mittageſſen, das Beiden wenig mun- 
dete, ſuchte Frau Roſitta mit ſicherem Auge die 
nöthigen Waffen aus. 

„Wir dürfen ihn nicht tödten, Tante!“ ſprach 
Cbarley leiſe, als fürchte er den Ton der eigenen 
Stimme. 

„Ich weiß, mein Sohn — aber ihn un⸗ 
ſchädlich zu machen oder das eigene Leben zu 
vertheidigen, dazu müſſen wir dieſe Schutzmittel 
haben.“ 

Sie händigte dem Neffen einen prachtvollen 
Revolver ein, während fie ein kleines Terzerol 
und einen haarſcharfen alterthümlicheu Dolch, 
welcher in einer Scheide ſtak, für ſich ſelber aus- 
wählte. 

„Ein prächtiges Ding,“ bemerkte Charley, den 
Dolch herausziehend und bewundernd die feine 
Arbeit betrachtend. „Mag wohl ſchon einige 
Jahrhunderte zählen.“ 

„Der Dolch iſt venetianiſcher Arbeit und ſtammt 
aus der Zeit der Borgta's. Nimm Dich in Acht, 
mein Sohn, — Dein Onkel glaubt, daß die 
Spitze vergiftet iſt. Er kaufte die Waffe vor 
mehreren Jahren ſammt ihrer unheimlichen Ge⸗ 
ſchichte und will fie deshalb keinem Käufer über- 
laſſen. Was mich anbetrifft, ſo glaube ich nicht 
daran —“ 

„Und dieſen Dolch willſt Du heute Abend 
bei Dir tragen, Tante ?“ fiel Charley entſetzt 


n. 
„Ja, mein Sohn, und ich habe meine beſon⸗ 


ſolchen Waffe tödten könnte, — er darf über- 
haupt nicht ſterben. Doch font Du ſehen daß 
der Dolch mir nöthig iſt.“ 

Sie ſchob die blitzende Klinge mit feſter Hand 
in die Scheide. 

Charley kehrte ins Hotel zurück, während die 
Tante ſich zum Ausgehen umkleidete. 

„Ich begleite Sie, Herr Heideck, ſagte Rofe- 
meier, als Charley zu ihm ins Zimmer trat. 
„Habe dem Mr. Hunt die Expedition nach dem 
„Blauen Hecht“ allein übertragen, weil er Feuer 
und Flamme bei meiner Erzählung wurde und 
am liebſten ſelber den Schotten abgefangen hätte. 
Er ſchwor darauf, daß dieſer mit Mr. North 
identiſch ſei, weil er die Miether des Mr. Bar- 
well längſt ſchon auf's Korn ſich genommen habe. 
Er war auch ganz entzückt von Ihrer Lands⸗ 
männin und der kleinen Waffenſchmiedstochter, 
die er unbedingt zu Detektivs vorſchlagen müſſe. 
Und dann, wenn der Spitzbube nicht kommen 
ſollte, haben wir noch immer freie Hand für den 
„Blauen Hecht“. Sie glauben nicht, wie ich 
mich darauf freue, den Fuchs zu fangen, der 
mich ſchon einmal ſo ſchändlich geprellt; es ſollte 
mit dem Kukuk zugehen, wenn er uns jetzt, wo 
wir ihn an zwei Punkten ſtellen, wieder ent⸗ 
ſchlüpfte, zumal alle Ein- und Ausgänge bejept 
werden. Apropos, Herr Heideck, wird mein Er⸗ 
ſcheinen den Damen nicht unangenehm ſein?“ 

„Ich habe bereits von Ihnen geſprochen.“ 

„Schön; geht Mrs. Longfield mit?“ 


„Sie beſteht darauf, obwohl ich ihren Ent⸗ 
ſchluß eifrigſt bekämpft habe.“ 

„Beileibe nicht, mein junger Freund; 
Longfield iſt uns nothwendig — 

„So ſagte fie ſelber, weil fie den Mörder in 
jeder Maske, ja ſofort an der Stimme erkennen 
wolle.“ 

Roſemeier zog ſeine Uhr. 

„Schon nach Sieben, ſagte er; — 
mit Waffen verſehen ?“ 


Mrs. 


ſind Ste 
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” theken und achte genau auf den Namens zug R. Brandt's. 
— — — u—— — 
7 


Man ſei zur rechten Zeit vo tig. Alle, welche 
an dickem Blu und in Faß en Fla 
Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Hämorrhoiden 2c. 
eben, ſollten nicht verſäumen — eine Frühjahrs · 
Reirigungskur, welche nur 8 Pfennige pro Tag 
koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu erhalten. Man 
nehme das hierzu befte Mittel Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen, erhältlich e Schachtel 1 in den Apo 


Borf, enbericht- 8 

Stettin 19 — 5 Wetter: regnig. Temp. + 70 
Barom 282“ NW. 

Weizen wenig gane — 1000 Kelgr. loko 159 bis 
163 dez. per April⸗Mai 166 B., 165,5 G., per Mal⸗ 
Jun 166,5—166 bez., ber Sach 167,5 bez, per 
September⸗Ottober 166,5 bez 

Roggen ftill, per 1000 Klar. loko 116118 bez. pen 
April Mai 1 9,5—119 Di "= Mai⸗Jun! 1211205 
bez., per ber An um 122 12² 85 Juli⸗Auguſt 123,5 
bez. der SepienbrnDfioher 195,5 bez. 

Spiritus ſchließt flauer, per 10.000 Liter / loko o. 
5 39,9—39,5 bez, per April-Mat 39,8—89,5 bez., per 
Juni 88,7 U. u. c, per Jun, Jul 404 B. 1. G. 
per alt a 41 B. u. G., per 110 70 e 41,6 bz. 
_ Betrolemm der 50 Klar. Into 10,75 vern. b Der. 


Bekanntmachung 


Zum 1 meiſtbietenden Verkauf nachbenannter 
Grundſtück 


1. Base 6 im Bauviertel I, 1348 qm groß, 
2. 7/8 10 1 „ 8 
8, * 8 = 1136 ⸗ * 

wird Termin auf Sonnabend, ——— 23. d. Mts. 

Vorm. 11 Uhr, Paradeplatz 10, parterre rechts 

angeſetzt Lageplan und Verkaufsbedingungen können 

vorhe. in unſerein Fein 188 eingeſehen werden. 
Stettin, den 7. April 1887. 

Die Reichskommiſſton 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Station der Thüringer Bahn. 


Brauer⸗Akademie Worms. 


Beginn des Sommerkurſus am 1. Mai. Programme 8 


Soolbad Kösen. 


Direktion: . br. Schneider. 


Saisoneröffnung: 4 Anfang Mal- 
Heilkräftigste Budesoole. Grosses Gradir. 
werk mit Inhalation Wellen-Bäder mit 
Sooldouchen. Salinische und eisenhaltige 
Trinkquell n. Herrlichste Lage. 


Auskunft und Prospekte durch die Königliche Bade-Direktion. 


Erſte 


1 Gewinn im Werthe von 20000 % 
1 US „ 10000 „ 
„ 0 2 N 2000 „ 
1 * * * * 1500 „ 
+ . 5 a N 1000 „ 

u. ſ. w. 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


ommerſche Lotterie 


(Oberwieker Kirche). 
2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. 


Ziehung unwiderruflich am 12. 
Looſe à 1 Mark find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 


große 


4 Gew. im Werthe von je 500 A 2000 A 

5 * * ” „ 300 „ 1500 „ 
BEL An 20117200 ee 
IN he „ „ 100 „ 1000 
20 * * * “ * 50 „ 1000 „ 
u. ſ. w. 


Mai d. J. 


Eifenbapn-Direhtions-Deirk Perlin 


Die Reftauration auf dem Bahnhofe Caſekow, m 


welcher eine Wohnung gehört, fol vom 1. Juli 1887 
anderweit verpachtet werden. Die Pachtbedingungen Pr 
von unferm Büreauvorſteher Krohn hier. Karlſtr. Er 
gegen portofreie Einſendung von 50 Pfg. nebſt Beſtell⸗ 
geld zu beziehen. 

Pachtgebote, welchen die von dem Bewerber zu unter⸗ 
zeichnenden Bedingungen zu Grunde gelegt werden müſſen, 
ſind uns mit den e vollzogenen Bedingu 
bis zum 24. Mai d „Vormittags 11 Uhr, pontofcel 
und verſiegelt mit 1 Auch „Submiſſion auf Pach⸗ 
tung der Bahnhofs Reſtauration zu Caſekow“ einzu⸗ 
reichen. Qualifikations⸗ und polizeilſche 9 
An ſowie eine kurze e d beizu⸗ 

ügen 

Stettin, den 2. 

Königli up Ei gabe eben 


Ma ienburger 
und Ulmer 


Loose & 3 Mark (½ Antheile à 1,70 Mark), 


6807 Geldgewinne = 775,000 Mark, 
| empfiehlt und versendet 


E. Heintze, 
Wittenberg (Bez Hall). 


et !:!!! DENE" REN ENT ER 
Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht 
. Zechmeyer, 
Nürnberg, 


Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille o Hua a 


6 


meinen Feind aus dem Hinterhalt mit einer 


„Ich habe einen geladenen Sechsläufer; aufer- 
dem gehen wir zu einem Waffenſchmied.“ 

„Ja, ja, dürfen aber nur im alleräußerſten 
Falle davon Gebrauch machen; vergeſſen Sie das 
keine Minute, Herr Heideck!“ 

„Wie ſollte ich wohl? Bin überhaupt ein 
friedliebender Mann,“ verſetzte Charley mit einem 
ſchwachen Lächeln, da ſchwere Angſt ihm auf dem 


Herzen lag. 


„Nun alſo, gehen wir! Es wird nothwendig 
fein, die Damen zu inſtrutren und fi das Ter⸗ 
rain vorher ein wenig anzuſehen.“ 

Sie trafen Kate Baxwell ſchon bei Mrs. Long- 
field. Letztere erkannte ſofort den kleinen Herrn, 
welcher den Stockdegen bei ihr gekauft und ſich 
ſeiner Bekanntſchaft mit ihrem Sohne gerühmt 
hatte, und ſtreckte ihm die Hand entgegen. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie meinen Sohn ſo⸗ 
fort in ſeiner ganzen Ehrlichkeit erkannt und ſich 
hierher gewandt haben.“ 

„Es gehörte kein beſonderer Scharfblick dazu, 
die Reinheit dieſes Charakters zu erkennen, ver⸗ 
ſetzte Roſemeier, „denn fie ſteht in klarer Schrift 


Weiſe ihn nach allen Seiten hin kompromittirt, Herr Vater mit unſerer geheimnißvollen Expedis 


ſo zu ſagen mit einem dichten Netze umſponnen 
hätte. Mit teufliſcher Ueberlegung hat er Be⸗ 
weiſe auf Beweiſe gehäuft und iſt mit einer ſo 
liſtigen Berechnung zu Werke gegangen, daß man 
unwillkürlich bedauert, ſo viel Verſtand nicht zum 
Wohle der Menſchheit verwendet zu ſehen.“ 


„Ja, es iſt ein teufliſcher Bube, der kein 
Fünkchen Erbarmen verdient,“ verſetzte Frau Ro- 
fitta mit funkelnden Augen und einer ſtahlharten 
Stimme. „Sie ſehen mich ruhig, mein Herr, 
und feſt entſchloſſen, den Verderber meines Soh⸗ 
nes, wer immer es auch fein mag, wie ein Raub- 
thier einfangen zu helfen. Und wenn wir ihn 
in Baxwells Hauſe nicht treffen, dann, Mr. 
Roſemeier, müſſen Sie mich mitnehmen nach jener 
Räuberhöhle, damit ich ihm die Maske abreißen 
und Ihnen ſagen kann: Dies iſt der Mörder, 
den wir ſuchen!“ 


„Topp, Mrs. Longfield!“ rief Roſemeier ganz 


begeiſtert. „Sie ſollen mich begleiten! Und er⸗ 
lauben Sie, daß ich Ihnen meine tiefſte Ver- 


tion in ſeinem Hauſe einverſtanden?“ 

„Ich mußte ihm Alles jagen, um feine Mit- 
hülfe hinſichtlich der Entfernung des kleinen Paul 
in Anſpruch zu nehmen,“ erwiderte Kate. „Er 
war anfangs ganz außer ſich, ſprach von alber- 
nen Einbildungen und lief dann zu Mrs. Long- 
field, welche ihn natürlich völlig umſtimmte.“ 

„Natürlich,“ nickte Roſemeier, „er wird 
den Kleinen in ſeine Obhut nehmen und 
kein Hinderniß in den Weg legen. Nun gebe 
Gott, daß unſer Werk gelingen und der 
Schotte überhaupt unſer Mann ſein möge, da 
wir ſonſt arg hineinfallen könnten. — Apropos, 
war denn die ſchöne Wienerin ſchon auf dem 
Poſten?“ 

„Sie wollte ſich in zehn Minuten hinaufbege⸗ 
ben, als ich das Haus verließ. Ich denke, es 
wird jetzt die höchſte Zeit ſein, doch dürfen wir 
nicht Alle zugleich gehen, man kann nicht willen, 
ob nicht die Shors oder der unheimliche Schotte 


alſo 
uns 


uns ſehen und Verdacht ſchöpfen. Sie, Mr. 
Roſemeier, folgen mit Mr. Heideck, während ich 


iſt. Ich erwarte Ste auf unſerm Flur und werde 
für freie Bahn ſorgen.“ i 

Charley war mit dieſem Arrangement nicht 
ganz zufrieden und ſchützte Unkenntniß des 
Weges vor. Doch Roſemeier meinte trocken, 
er fände des Waffenſchmieds Haus mit „ 
bundenen Augen, und ſo geſchah Alles nach * 
Anordnung. 

Marianne war bereits auf dem Poſten und 
Mrs. Shor ausgegangen, während ihr Gatte ſich 
noch auf der Poſt befand. 

Es war ein drückender Augenblick für Alle, 
als Kate die kleine Geſellſchaft einzeln nach oben 
geleitete. Wie leicht konnte der Schotte ins 
Haus treten, die geſchwätzige Magd ſie ſehen 
oder Mrs. Baxwell ſelber in die Quere 
kommen. 

„Der Vater hält fie ſchon feſt,“ tröſtete Fr 
Roſitta, welche dieſe Möglichkeit fürchtete Zr’ 
tere war die erſte in dem Verſteck, dann . 
Roſemeier und zuletzt Charley, der Katt s 
Hand feſt in der ſeinen hielt und flüſtern d mr 
daß dieſer viel zu kurze Weg der ſchönſt« 


ehrung ausſpreche. Aber noch eine Frage, werthe mit Mrs. Longſteld vorangehe. Das fällt nicht Lebens ſei. 


auf feinem Antlitz. Man hätte ihn ſicherlich nicht 
Miß!“ wandte er ſich jetzt an Kate. „Iſt Ihr 


angellagt, wenn der Thäter nicht in raffinirtefter 


Garten⸗Reſtaurant 


mit Kegelbahn, verbunden mit Selterwaſſerfabrik, altes, 
frequentes Geſchäft, in einer lebhaften Probvinzialſtadt. 
ſichere Brodſtelle, iſt wegen pr des Beſitzers zu 
verkaufen. Erforderlich 7500 4 

F. Peters. Stettin, Albrechtſtraße 3, p. 


Kartoffelſiebe, 


ſowie Getreide⸗, Mehl-, Sande, Kohlenſiebe und Durch⸗ 
würfe neueſter Konſtruition. ſehr dauerhaft, liefert 8 


P. Schmidt. Beutlerſtr. 8. 


| 


„Fortſetzung folgt.) 


auf, zumal der Abend dunkel und neblig genug 


Drainröhren, glaſirte Tbenröhre, 
glaſirte Viehkrippen und Schwein 
Schieferplatten und Dachſchleft. 


| ft 
| Albert Lentz, Sten, 
! 


Kloſterbof 21. 


u Eiſenbahnſchienen 781 


zu Bauzwecken und Geleiſen. ſowie Grube: ſchtenen 
N offeriren billigſt 
Gebr. Beermann, F Ilcherf 


e N ma. 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
bezichen will. verlange Preisliste 
von Hans Maier in bim a. U. 
Grosser Import ital. Produkte, 


Unter hohem Protektorate Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen. 


Marienburger Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne 375,000 Mark ohne jeden Abzug. 
Ziehung am 26., 27. und 28. April in Danzig, 
unter Aufficht der Königlichen Staatsregierung. 


Hauptgewinne 900000, 30000, 10000 mt. 


Roofe A 3 Mark (ij, Nitheilloofe a 220 Mk.) empfiehlt und 8 
Carl Heintze, Alleiniges General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Beſtellung find 10 „ für Porto und 10 „ für Gewinnliſte „beizufügen 


PIYTIIITITITII 
General⸗Agent für Pommern Rob. Th. Schröder in Stettin. 


ee N TH 3288886686866 0 30 885 
Max Borchardisg 8 8 Marienburger Geld- 4 'ptt: erie. 


Möbel, Spiegel: | 

u. ram: 3372 Geldgewinne im Werthe von 375,000 Mark. 
2 Hauptgewinne: 

2 M. 90,000, 


hr. 16 


‚get es Bahnen der — 


Zu haben in den Apotheken Droagnen⸗ und Erin, 
geihäften. In Stettin bei Paul Mun ımb cs grün 
in der Pelikanapotheke. 


Apotheker ee Ler dach. ld 


16 — 18, Beutlerſtr. 16 — 18 
eite u. dritte Etage, 
30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, 
12 a 1500, 50 a 600, 100 a 300 ı. ic. 


23 hlt. Wasch 4 allen Holzarten von 
Ziehung am 268. April d. J. 


chſten bis zu den ele gauteſten 
I geöe un zu nicht dageweſenen 
Looſe 4 3½¼ M., ½ Antheillooſe a 1,70 M., ½ Antheillooſe a 1 M. 


Max Borchardt. 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 


Verfahren von 7 Soltsien 


M enmaf 


— — — 


— — 


veränderte rei türliche Zu- z 
inen Weſtruf * ſind zu haben in den Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3. „ ig | 
versehen meine feit 10 Jahren fabrigirten echten BEDSLSELELOESIERHTDP2GEIIHPHB232 Keine: Erhöhung ‚des eee 1 Bi 
Aleichſelpfeife a SW 
N, Deutschen Cognac, Köln am Rhein, 78 2 
— 1 Bu! 1 weit ed d Dupenb 1 5 en 42 An bei gleicher Güte billiger als französischer. = 
12 — robe; en we a uns e [ar 
— Öreidl. feunie. | Verkehr nur_mit_Wiederverkäufern und "unentgeltlich „erhalten. 8 
1 des Pentel I Mi Oi Ce en een Si 5 
3 u ri E 
2 M. Lee Kal Hofpfetfenfabrit, eu ur einen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. EKU Wik 1 5 18 Hr LER kr 2 
* f 0 „ 1 
rn Jr 5 4 * —— End Preisliste * 
5 | Anker⸗Cichorien en ingen jehr Jaltbaren und Send. 
\. Schanfenster-Ronleaux | a 5 \ hm 3 1 
Be aller Arten ; 1 7 2 — l k 
en Leinen Dommerich & Co. in Budau-Zllagdeburg. GIWEIZET-DÜGKETEIEN 
5 empfiehlt Anker⸗Cichorien iſt rein. Anker -Cichorien iſt bekömmlich. für Leibwäſche, Braut- und Kinder⸗Aus⸗ 
3 zu Fahrikpreisen Anker⸗Cichorien iſt mild bitter. Anker⸗Cichorien iſt ergiebig. 8 ſtattungen, Kleider ıc. 
A ax Löwe Anker-Cichorien ift trocken. Anker-Cichorien ißt würzig. f verſendet franko 
5 M 2 . . * 2 
9 f Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux Fabrik, 0 Anker-Gichorie N Ra Emil b Strubberg Nachilg, 
* Berlin, Brüderstrasse 15. ift überhaupt der befte Kaffee⸗Zusat und twefentlich norzugiehen den vielen anderen, unter der in babe 5 W., Friedrimſiraße 0 
ge 2 Bezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen, Gichorlen Sorten Anker-Cichorten it in den u a Waa 1 . 8 2 a var. 
Ä en 2 ata ee zu kaufen, das 125 g. Packet zu 10 Pfg mo, RT: 
- 4 Di 2 N 2 Internationale „Ausstellung für Volksernährung, Leipzig 28 A” I ! k 
6 Di e Pallas | Höchste Auszeichnung: a T Tag bl Al alaWet il. 
5 1 7 5 3 1 . ö r Ehrenpreis m mit goldner Medaille der Stadt Leipzig. — Beim rl der Baufaifon offerire ich Träger, 
* elbe wird unter Garantie auch gegen Patent C A C 2A 0 L 0 B . K. rein, N eänten, Eiſenbahnſchienen, Unterlagsplatten c. 
/ Theüzablung abgegeben. ‚sofort auch werden Konſtruktionen und ſtatiſche Berechnungen 
15 Be öelich, 8 3 Pe "er B furt re 
6 mieht an h d der Pottasche (holländ. Art 2 d Tmittelste patent. D 44 ns owka in Fr ur er. 
Reparaturen an Rab maſehiuen druck-Verfahren loslich ee ern, . e ‚u! r 
. ſowie Velocipeden werden prompt ausgeführt. chemisch. Kontrolle. ) Goldene „Melonen-Gerſte. 
8 Geueral⸗Agentur der Nähmaſchinenfabrit Fabrik von LOBECK & Co., Dresden, J Gifte Abſaat von E. G. Oakshoff, Neat 
2 a ane Vorräthig in den meisten Habs nenn 3 m-, Dregen band Ger pn, ae ae Saatgut, 
„eh N i \ = en-, Drogenhandlungem, zum Preiſe von % 240 per 1000 kg excl. Sad as 
A A Best, Stettin, Kohlmarkt 8 4 nn 5 ae neto Rıfe au ‚erlonfen I 1 
; — — uk “ e 8 ingen a 
5 Fenster- und zugleich ee Seen 
Lampen-Vorseizer, | Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß m 
2 eſetzlich geſchlitzt Idee neueſte Syſteme: 
Durchſicht. baute Biber iR efeg. zuſammen⸗ sefaucheng, Doppelflinten . von AM 
3% Holzgeſtel, Ir, 22, 3. und 460 | Gentraifeuer, et 
En 38 5,00 4, 3 * n Nr 
8 ARTS | Zeit Catal 3 
i "Alfred Runge, ei A5 E 8 en a a 29 Leſencheur-Güiſen u. Centralf. 5 16—15 
Beinaig, ee 29. | der im In- und Auslande erscheinenden 11 umgehend. Neueſter Preis- burt gra 
erverkäufer geſucht * — 2 
AL, Ne Gewehr-Fehrik 
Zeitungen, Journale und Zeitschriften EREV E — — 
Grab- 21. Auflage — 
BR denkmäler RupoLr Mosse 20 Hamburg, ER 
ae 40 * 
in Granit, Marmor un. Annoncen-Expedition 5 P merz Trieyele 
Sandftein empfiehlt in Nen: G Arie — soe. 
8 zu wean e 48 Jerusalemerstr. BERLIN SW. Jerusalemerstr. 48 Nisen Preislisten’ graiis und Ienikel 
N e — — 
f r Ed. tadrich In Stettin vertreten durch Herrn Monteure geſucht. 
Silber 1 1 
N \ ea N Mm. F. Lundberg, Elisabethstr. 21 Tüchtige Lokomotiv-Monteure find 
up- nahe der neuen Brücke . eU ar no 2 ofort Beſchäftigung in 
r , Eiserne Grabgitter unt n Export- Ge für guad - Köln a, Rh, | Lokomotivfabrik Ssohenjoliern, 
x 5 0 &. roth 90. 3. 25 Ltr. an. Export- Cie fü Deutschen € C05 snag » Köln d. b. 2 
Kreuze liefere ich zu Far 50 Pan 102 Bitter, Weinprodnzent, Kreuznach le ahigste Bezugsquelle. — prade zote überall vorräthig. Düſſeldorf. 


brikpreiſen. 
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